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543Zweites Kapitel . Der romanifche Styl .

geführt haben . Die in den Jahren 1240— 1250 erbaute Abteikirche zu Loccum *) Kirche zu
bei Minden zeigt eine ftrenge Behandlung des Uebergangsftyles , einfache Gliede¬
rung der Pfeiler mittelft feiner , an den Ecken durch Einkerbung entftandener
Säulchen und Kreuzgewölbe mit Rippen . Die Fenfter find durchweg paarweife
angeordnet , in den öftlichen Theilen noch rundbogig , im Schiff bereits gleich den
Gewölben fpitzbogig . Der geradlinig gefchloffene Chor hat in origineller Anlage
jederfeits zwei neben einander liegende , die übrige Breite der Querfchiffarme
deckende Kapellen mit Apfiden in der Dicke der Mauer . Entwickelter noch ift
die im Jahr 1275 eingeweihte Abteikirche zu Riddagshaufen bei Braunfchweig **) . “
Hier ift Alles fpitzbogig , der weltliche Theil des Schiffes fogar fchon mit Auf- häufen ,
nähme gothifcher Elemente ; die Pfeiler haben Halbfäulen und Eckfäulen als Vor¬
lagen , die Gewölbe durchweg Rippen , und die Fenfter find in Gruppen zu Dreien
geordnet . Merkwürdig ift die Fortfetzung der Seitenfchiffe als Umgang um den
geradlinig fchließenden Chor , und der Kranz niedriger viereckiger Kapellen , der
wieder den Chorumgang begleitet (vergl . Fig . 465 und 466) . Dies giebt dem
Aeußeren mit feinen drei Chordächern den Charakter terraffenförmig pyramidalen
Auffteigens . Beide Kirchen haben , wie in der Regel bei den Cifterzienfern , nur
einen kleinen Glockenthurm (Dachreiter ) auf der Kreuzung .

In Thüringen und Franken ***) ,
den mitteldeutfchen Ländern , finden wir manche Merkmale der fächfifchen Bauten , Mittei-
die Mannichfaltigkeit der Arkadenbildung und überhaupt der innern Raument - Bauten!
faltung und Ausftattung bei würdig und ernft behandeltem Aeußeren wieder .
Neben der überwiegend angewandten Pfeileranlage kommt die reine Säulenbafilika
häufiger vor , der mit Säulen wechfelnde Pfeilerbau feltener . Während nun auch
hier die flachgedeckte Bafilika fich lange Zeit herrfchend erhält , tritt ihr
nicht ein fo confequent wie dort fich entfaltender Gewölbebau zur Seite und erft
die Uebergangszeit überrafcht mit fpitzbogig ausgeführten Bauwerken von hervor¬
ragender Bedeutung .

Als Säulenbafilika von großartigen Verhältniffen bei einfacher ja ftrenger Kirche zu
Durchführung ift die als malerifche Ruine vorhandene Klofterkirche zu Paulin¬
zelle , mitten im Thüringer Walde , zu nennen . Im J . 1006 gegründet , hat fie
fchlichte Würfelkapitäle und rechtwinklige Umfaffungen der Arkadenbögen , einen
Chor mit Abfeiten und fünf Nifchen. (Ein Kämpfergefims von ihr auf S . 488
unter Fig . 397 , c .) So ift auch die Klofterkirche zu Heilsbronn bei Nürnberg -

}
-) , Kirche zu

von der wir auf S . 518 die Abbildung des in fpätromanifchem Style durchge¬
führten Portales einer dazu gehörigen Kapelle mittheilten , eine ftattliche Säulen¬
bafilika mit ftreng behandelten Säulen , deren Würfelkapitäle keinerlei Ornament
aufweifen . (Leider vor einigen Decennien unverftändig reftaurirt .) Aehnliche

“) Aufnahmen von Hafe im Notizblatt des Architekten -Vereins zu Hannover . Vergl . auch W,
Liibke, Die Mittelalterliche Kunft in Weftfalen . 8 und Fol . Leipzig 1853.

**) Zeitfchrift für Bauwefen von G. Erbkam . Berlin 1857. Vergl . C. Schiller a . a . O .
'*** ) Vergl . die betreffenden Abtheilungen des citirten Werkes von Puttrich .

t ) Alterthümer und Kunftdenkmale des Erlauchten Haufes Hohenzollern . Herausgegeben von
Rudolph Freiherrn von Stillfried . Neue Folge . Fol . Berlin 1856. — Klofter Heilbronn . Von
demfelben Verf . Berlin 1877 . gr . 8 .
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Anordnung findet man in S . Jakob zu Bamberg , bis gegen mo erbaut , mit

Würfelkapitälen und kräftigen attifchen Bafen ohne Eckblatt . Ungewöhnlicher
Weife liegt hier das Querfchiff im Wellen . Dagegen ift die 1121 geweihte Kirche
S . Michael dafelbft eine Pfeilerbafilika , urfprünglich gleich jener flach gedeckt.
In Würzburg erfcheint der Dom trotz fpäterer Umgeftaltungen und Moderni -

firung als eine urfprünglich flachgedeckte Anlage mit fchlichten , kräftigen Pfeilern .
Der Weftbau mit feinen beiden Thürmen , dem überaus einfachen , nur von Pfeilern
eingefaßten Portal , dem fchmucklofen und geringen Mauerwerk ift ein Werk des
11 . Jahrh . , welches bei der äußeren Gefammtbreite von 19,77 M , eine viel kleinere

Anlage auch des ehemaligen Schiffbaues
vorausfetzen läßt . Daran fügte man noch
im Ausgange desfelben oder im Beginn
des 12 . Jahrh . eine großartige Pfeiler-

Fig 468 . Grundrifs von Ebrach . (Nach v . Quaft .)

bafilika von 30,76 M . innerer Breite , wo¬
von 13,81 M. allein auf das Mittelfchiff
kommen . Ein geräumiges Querfchiff mit
Apfiden und ein ebenfalls mit einer Apfis
man gegen Ende der romanifchen Epoche

zwei zierliche Thürme auftührte , fchließen den noch jetzt höchft grandios
wirkenden Bau ab . Je mehr er im Innern verzopft ift , um fo fchöner hat fleh
am Aeußeren die ftrenge und edle Wandgliederung erhalten . Eine fpitzbogige
Säulen bafilika ift die Johanniskirche zu Crailsheim , dagegen zeigt die Kirche zu
Weinsberg den in diefen Gegenden feltenen Wechfel von Pfeiler und Säule
bei ebenfalls fchon fpitzbogigem Arkadenbau . Mit manchen fchwäbifchen Kirchen
hat üe den geradlinigen Chorfchluß und die über dem Chor auffteigende Thurm¬
anlage gemein , wie denn in Grenzgebieten folche Mifchungen fich kreuzender Ein-
flüffe bezeichnend find . Ein fchlichter Pfeilerbau ift ferner zu Würzburg die
Schottenkirche , während der in den fächfifchen Gegenden oft vorkommende
Wechfel von Säulen und Pfeilern lieh an S . Burkard dafelbft findet .

» ; j » ;

Fig . 467 . Dom zu Naumburg ,

gefchloffener Chor , zu deffen Seiten
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. Genau dasfelbe Syftem der Außenarchitektur wie der Dom zu Würzburg zeigt
die kleine Klofterkirche S . Gilgen bei Koniburg in der Nähe von Schwäbifch-

1

Fig . 469 . Dom zu Bamberg . (Baidinger .)

Hall , durch neuerdings ans Licht gezogene alte Wandgemälde bemerkenswerth .
Das Innere ift ein derber Säulenbau , der um 1100 ausgeführt fein mag , mit

Lübke , Gefchichte d . Architektur . 6 . Aufl . 35

Kirchen zu
Komburg .
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fchweren Würfelkapitälen und fteilen, ftumpf profilirten attifchen Bafen , die das
Eckblatt noch nicht kennen und auf runder Plinthe ruhen . Komburg felbft be-
fitzt die großartige Anlage einer auf fteiler Höhe thronenden befeftigten Benedic-
tinerabtei des Mittelalters , obwohl die Kirche , mit Ausnahme der drei Thürrne ,
einem Renaiffancebau weichen mußte . Ein Kreuzgang , der fich der Weftfeite
anfchloß , ift ebenfalls verfchwunden ; dagegen befteht noch eine originelle fechs -

eckige Kapelle, deren unteres Gefchoß einen Durchgang bildet , fowie der von zwei
Thürmen flankirte Eingang des Klofters , mit zierlicher romanifcher Galerie.

In Thüringen zeichnet fich , der Spätzeit des romanifchen Styles angehörend ,
durch fehr elegante Pfeilerbildung und eben fo anmuthige als ftattliche Verhält -
niffe die Kirche zu Thalbürgel aus *) . Alle ihre Pfeiler find aufs Zierlichfte
mit Säulchen befetzt , deren Profilirungen auch die Arkadenbögen begleiten und
eine lebensvolle Gliederung derfelben bewirken . Die Thürrne erheben fich hier
wie zu Hamersleben dicht an den Querarmen über den beginnenden Seiten-
fchiffen . Als ebenfalls flachgedeckte Pfeilerbafilika mit fpitzbogig aufgeführten
Arkaden ifl endlich die etwa um 1200 erbaute Kirche des Klofters Memleben
zu nennen .

An der Entwicklung des Gewölbebaues Scheinen , wie fchon bemerkt , diefe
Gegenden fich nicht eben felbftändig betheiligt zu haben , obwohl fie nicht zögerten ,
fich die anderwärts gewonnenen Refultate frilch anzueignen . Dies gefchah aber
in bedeutfamer Weife erft in der Uebergangszeit . Ein bemerkenswerthes Beifpiel
bietet die Liebfrauenkirche zu Arnftadt , eine Bafilika mit gegliederten Pfeilern
und Rundbogenarkaden , und über den Seitenfchiffen mit einer in diefen Gegen¬
den vereinzelten Emporenanlage . Der Weftbau zeigt zwei elegant entwickelte,
in’s Achteck übergehende Thürrne . (Neuerdings ftylgerecht reftaurirt .) Bedeu¬
tender ift Langhaus und Querfchiff des Doms zu Naumburg , ohne Zweifel im

13 . Jahrh . ausgeführt , und nach einer alten Nachricht im Jahre 1242 eingeweiht
(Fig . 430 und 467) . Imponirende Verhältniffe , confequent durchgeführte Spitz¬
bogenwölbung mit Rippen , reich entwickelte Pfeiler und kräftige Arkaden , ebenfalls
im Spitzbogen , während die Fenfter noch den Rundbogen zeigen , bedingen die
hervorragende Stellung diefes Bauwerkes . Zwei Thürrne Schließen den Öftlichen ,
und eben fo viele den weftlichen Chor ein . Die Chöre felbft flammen aus
gothifcher Epoche , der weftliche aus den Jahren 1249 — 1272 , der öftliche aus dem
14. Jahrh . Hierher gehört fodann die Cifterzienferkirche Ebrach in Franken
(Fig . 468) , erft 1285 geweiht , mit jener breiten Choranlage , die wir in Riddags-
haufen fanden , wo der geradlinige Mittelbau von niedrigen Umgängen und in
zweiter Reihe von viereckigen Kapellen umzogen wird . Das Schiff zeigt bereits
ein Strebefyftem neben rundbogigen Fenftern , der Weftbau enthält gothifche Ele¬
mente . Ebenfalls im 13 . Jahrh . erhielt die Stiftskirche zu Afchaffenburg an
ihr einfaches, flachgedecktes Pfeilerfchiff den prachtvollen Emporenbau fammt dem
reichen Portal und den nördlich anftoßenden Kreuzgängen . Dazu kam ein ge¬
räumiges Atrium , zu welchem eine großartige doppelte Freitreppe (in der Re-
naiflancezeit erneuert ) emporführt , eine Anlage von fo hohem malerifchen Reiz,
wie fie diesfeits der Alpen vielleicht nirgends wieder erreicht worden ift . An der
Pfarrkirche dafelbft verdient der elegante Thurm mit Schlanker Steinpyramide

*) Für diefe und die folgenden Kirchen . vergl . Puttrich a. a . O .
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aus vorgerückter Uebergangszeit Beachtung . Die höchfte Spitze der Entwicklung
bezeichnet endlich der Dom zu Bamberg , eine der vollendetften Schöpfungen Dom zuc'

n . Bamberg .der gefammten mittelalterlichen Epoche , deffen Grundriß wir auf S . 513 gaben .
Auch hier herrfcht an Portalen und Fenftern noch der Rundbogen , wenngleich
in reichfter Ausbildung , indeß die Rippengewölbe des Inneren fpitzbogig auf un-
gemein fchön entwickelten Pfeilern durchgeführt find . Den großartigen Verhält -
niffen entfpricht die harmonifche Durchführung , die glänzende Ausftattung . Ueber
die Anlage der doppelten Chöre fprachen wir fchon ; feltfam ift indeß , daß , wie
auch an S . Jakob zu Bamberg , das Querfchiff im Weften liegt und die Haupt¬
eingänge Öftlich angebracht find, ein Zugeftändniß , das wohl durch die Lage der
Stadt hervorgerufen wurde . Die prächtige Ausbildung des Aeußeren gipfelt in
dem polygonen Chor mit feiner reichen Fenfterarchitektur und Säulengalerie , der
von zwei ftattlichen Thürmen mit Portalen eingefaßt wird . Die weltlichen Thürme
flammen aus etwas fpäterer Zeit und find in den Formen des Uebergangs durch¬
geführt (Fig . 469) .

In den Rheinlanden *)
tritt uns wieder eine im hohen Grade felbftändige und bedeutende Geftaltung der Charakter
romanifchen Architektur entgegen . Hier war es die glückliche Lage , der länder - rheinifchen
verbindende Strom , welcher ftädtifche Blüthe und Reichthum früh entfaltete und
zur Regfamkeit des Handels und Wandels antrieb , kurz die Gefammtheit günftiger
Naturbedingungen , denen ein wichtiger Einfluß auf die Ausbildung der Bautätig¬
keit zuzufchreiben ift . In der früheren Zeit machen fich die Reminiscenzen antiker
Baukunft , die durch zahlreiche Römerwerke lebendig erhalten wurden , überwiegend
bemerkbar . Der fogenannte Karnies , das Confolengefims , die korinthifirenden
Kapitälformen gehören dahin , während die beliebte Anwendung verfchiedenfar -
bigen Marterials , die dem Mauerwerke einen angenehmen Wechfel verleiht , an
altchriftliche Elemente erinnert . Doch bald fchon macht fich auch hier germanifche
Gefühlsweife Luft und fprieht fich in den Würfelkapitälen und der Umgeftaltung
des Grundriffes vernehmlich aus . In letzterer Beziehung zeigen die rheinifchen
Bauwerke eine Mannichfaltigkeit , einen Reichthum an Compofitionsgedanken , daß
lie hierin unerreicht daftehen . Diefe reichere Entfaltung der Planform beruht
hauptfächlich auf dem Beftreben , die Kreuzanlage in bedeutfamerer Weife , vor¬
züglich durch Aufnahme der Kuppel , zu entwickeln . Mögen byzantinifche Vor¬
bilder einen Anftoß dazu gegeben haben , fo war doch die Auffaffung und Durch¬
führung diefer Idee durchaus eigentümlich . Sie ftützte fich aber auf eine
confequentere Anwendung des Gewölbebaues . Diefer tritt wirklich an den
rheinifchen Bauten , vermutlich unter Begünftigung des leichten Tuffftein-Materials,bereits gegen Mitte des II . Jahrh . , wie es fcheint früher als fonftwo in Deutfch-
land , und höchft wahrfcheinlich ganz felbftändig auf. Indem man nun auf der

*) Boijferee , Denkmale der Baukunft am Niederrhein . Fol . München 1833 . — G . Möller , Denk¬
mäler der deutfehen Baukunft . Fol . Darmftadt 1821 , I . und II . Bd. — Gladbach , Fortsetzung vonMöller 's Denkmälern . Bd . III . Darmftadt . — Geier und Göns , Denkmäler romanifcher Baukunft amRhein . Fol . Frankfurt a . M. 1846. — Reichhaltige Notizen , mit Detailzeichnungen in Fr . Kugler ’sRheinreife vom Jahre 1841 , in den Kl . Schriften und Studien zur Kunftgefchichte . Bd . II . Stuttgart1854. — Fr . Bock , Rheinlands Baudenkmale des Mittelalters . 8 . Köln u . Neufs 1868 ff. Derfelbe ,Das monumentale Rheinland , gr . Fol . ebenda .
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